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Intro�

wir haben in diesem Jahr eini�es �eschafft. 
Der Rückbau hat wieder Fahrt auf�enom-
men. Der Abriss der Hilfsanla�en�ebäude 
beim MZFR war ein weithin sichtbares – und 
für die Nachbarschaft sicher auch hörbares – 
Erei�nis. Beim KNK �eht es voran beim 
Rückbau des Biolo�ischen Schildes und auch 
in der LAW-Eindampfun� ist der Rückbau 
ein �roßes Stück voran�ekommen. 

Ein Meilenstein war auch die Unterzeich-
nun� und Einführun� der Betriebsvereinba-
run� Mobiles Arbeiten. Ebenfalls wichti� für 
unsere Weiterentwicklun� ist unser neues 
Personalkonzept, das �emeinsam von allen 
L�-Leitern auf�estellt und von der Personal-

In der WAK wurde mittels Endoskopie der 
erste Blick in die beiden HAWC-Behälter in 
der LAVA �eworfen. Und in den Heißen 
Zellen wurden neben den laufenden 
Rückbauarbeiten endlich die seit Übernahme 
der Anla�e auf den Gän�en bis unter die 
Decke �estapelten radioaktiven Reststoffe 
entsor�t, teils an die Entsor�un�sbetriebe, 
teils wurden sie frei�emessen. 

Wichti� für die weitere Entwicklun� der KTE 
war die Unterzeichnun� der Verträ�e für die 
lan�fristi�e Nutzun� des MZFR-Geländes 
durch die KTE; ein wichti�er Meilenstein für 
die weitere Realisierun� unseres Infrastruk-
turkonzepts. Der Abschluss von zwei Bau-
maßnahmen konnte bereits in diesem Jahr 
�efeiert werden, die neuen Zwischenla�er 
für LAW- und MAW-Abfälle auf dem EB-
Gelände. Zu diesem Anlass haben wir einen 
KTE-Infota� und einen feierlichen Festakt 
mit hochran�i�en Gästen durch�eführt und 
dadurch auch den Kontakt zu den Bür�er-
meister*innen unserer Re�ion �estärkt.

abteilun� aus�earbeitet wurde. Es sieht 
einen deutlichen Stellenzuwachs vor, um die 
derzeit ��� Ei�enpersonalstellen in bestimm-
ten Bereichen weiter aufzubauen. Wir 
hoffen, dass unsere Zuwendun�s�eber 
zustimmen und wir Ihnen in der nächsten 
Betriebsversammlun� mehr dazu berichten 
können. Über Ihr positives Feedback nach 
der letzten Betriebsversammlun� haben wir 
uns übri�ens sehr �efreut.

Was steht nun an, im nächsten Jahr? Um 
eini�e Hi�hli�hts zu nennen: Erster Schnitt 
in den HAWC-Behälter, Abriss des Gebäudes 
��� (alte MAW-Eindampfun�), Ausbau der 
MAW-Schrottpresse, Inbetriebnahme der 
neuen Zwischenla�er, Planun� unseres 
neuen Büro�ebäudes und die Übernahme 
des Gebäudes ��� (frühere Radiochemie) 
vom KIT als neues Rückbauprojekt. Gleich-
zeiti� ist es uns wichti�, dass wir die Fehler-
kultur in unserer Firma weiter verbessern 
und die Instandhaltun� und Sanierun� 
unserer meist sehr alten Anla�en vorantrei-
ben. Außerdem planen wir wieder einen 
KTE-Infota�, diesmal unter dem Motto 
Rückbau. 

Bleiben Sie �esund!

Nun bleibt uns nur noch, Ihnen allen einen 
ruhi�en Jahreswechsel im Kreise Ihrer 
Familien zu wünschen.

Wir haben viel �eschafft und auch die 
Herausforderun�en von Corona �emeistert. 
Erfreulich ist die aktuelle Impfquote der KTE-
Mitarbeitenden mit �� Prozent. Unser 
Corona-Krisenmana�ement, die soforti�e 
Umsetzun� neuer Hy�ienere�eln, die klare 
Kommunikation der Maßnahmen, die en�e 
und oft sehr kurzfristi�e Abstimmun� unter-
einander haben hervorra�end funktioniert. 
Wir sind stolz auf unser Jahreser�ebnis und 
wir bedanken uns für Ihr En�a�ement. Wir 
hoffen, dass auch Sie mit Ihrer persönlichen, 
aber auch mit unserer Leistun� als Geschäfts-
führun� zufrieden sind. Wir werden uns 
Anfan� nächsten Jahres Ihrer Bewertun� 
stellen, wenn wir wie Ende ���� eine 
erneute umfassende Mitarbeiterbefra�un� 
durchführen werden. 

Liebe Mitarbeiterinnen, liebe Mitarbeiter,
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FEEDBACK WILLKOMMEN

Wir freuen uns auf Ihre Rückmeldun�.
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Die neuen Zwischenla�er für schwach- und
mittelradioaktive Abfälle sind ferti�. 

S. �

Auf dem KTE-Infota�:
Iris Graffunder und Markus Lindner.

Iris Graffunder Markus Lindner
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Bis zum Anschla� �efüllt:
bisheri�es LAW-Zwischenla�er L���.

ENTSCHEIDENDER MEILENSTEIN
Es war nicht nur das KTE-Event des Jahres 
����, sondern auch ein entscheidender 
Meilenstein mit Blick auf die Fol�ejahre: die 
Ferti�stellun� der neuen Zwischenla�er für 
schwach- und mittelradioaktive Abfälle (Low 
Active Waste LAW L��� und Middle Active 
Waste MAW L���). Denn ohne sie wäre die 
Herkulesauf�abe der KTE kaum mehr zu 
bewälti�en – Deutschlands �rößte radioakti-
ve Abfallmen�e so vorzubereiten, dass sie 
sicher im Endla�er Konrad ein�ela�ert 
werden kann. 

ERHÖHUNG DER LAGERKAPAZITÄTEN
Mit den beiden neuen Gebäuden erhöht die 
KTE die La�erkapazität für die beim Rückbau 
anfallenden radioaktiven Abfälle am 
Standort und stellt �leichzeiti� sicher, dass 
der Rückbau der still�ele�ten Forschun�s- 
und Prototypanla�en weiterlaufen kann. 
Denn bereits Ende ���� waren mehr als
�� Prozent des zur Verfü�un� stehenden 
Zwischenla�ervolumens für schwachradio-
aktive Abfälle und das �esamte Volumen für 
mittelradioaktive Abfälle auf dem Gelände 
der Entsor�un�sbetriebe aus�enutzt. 
Ins�esamt werden bei KTE etwa

��.��� Kubikmeter radioaktive Abfälle zur 
Endla�erun� entstehen.

Zusammen mit den ebenfalls bei KTE 
la�ernden Abfällen von JRC und Landessam-
melstelle Baden-Württember� sollen ca. 
���.��� Kubikmeter radioaktiver Abfall an 
Konrad ab�e�eben werden – mit anderen 
Worten: ein Drittel des Endla�ervolumens 
wird allein von der KTE kommen. Aufnah-
mebereit ist das Endla�er nach derzeiti�em 
Planun�sstand ab dem Jahr ����.

Historie, Hinter�rund 
und Erläuterun�en: 
unser neuer KTE-Film.

MAW-LAGER – ZWISCHENLAGER FÜR MITTELRADIOAKTIVE ABFÄLLE
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Für den Oktober tat sich das passende Zeit-
fenster auf, um das neue LAW- und MAW-
Zwischenla�er unterschiedlichen Besucher- 
und Interessens�ruppen zu öffnen – bevor 
die nukleare Nutzun� startet. Darauf hatten 
sich die Kolle�*innen aus Entsor�un�, Projek-
tierun� und Sicherheit mit Plakaten, Info-
Vorträ�en, Exponaten sowie einer Ausstellun� 

der Container- und Gebindetypen im 
Ver�ießbereich vorbereitet. Die Nachfra�e 
war �roß – neben den Mitarbeiter*innen 
besichti�ten die Entsor�un�skommission 
(ESK) des Bundes, Mit�lieder*innen des 
Bund für Naturschutz Deutschland (BUND), 
Pressevertreter*innen und weitere Fach-
�ruppen die beiden neuen Zwischenla�er.

Der Oktober stand �anz im Zeichen der Besichti�un�.
Offene Tore und viel Besuch

La�ereinweihun� im Oktober ����

Titel�eschichte�

KTE Info-Ta�
Am ��. Oktober ließen sich rund ��� 
Kolle�*innen die Chance nicht ent�ehen und 
kamen der Einladun� von Geschäftsführun� 
und Betriebsrat nach, die beiden neuen 
Zwischenla�er in Au�enschein zu nehmen. 
„Gehen Sie hinein in unsere MAW-La�er-
kammer und schauen Sie sich um. Eine ein-
mali�e Gele�enheit, denn danach werden 
Sie sie nie wieder betreten können…“. Mit 
diesen Worten lud Frank Blase, Leiter MAW-
Entsor�un�, die Kolle�*innen am KTE-Info-
ta� ein, sich vor Ort über Bauweise, Technik 
und die Gebäudeelemente des Zwischenla-
�ers zu informieren. 

AUSSTELLUNG, RUNDGANG…
Im LAW-La�er zei�ten sich viele Besu-
cher*innen beeindruckt von der Größe der 
neuen Konrad Lo�istik- und Bereitstellun�s-
halle. „Die Kolle�*innen waren neu�ieri� 
und haben �anz verschiedene Din�e 
�efra�t“, berichtete Renée En�ert, Projektlei-
terin für das LAW-La�er, die dort Rede und 
Antwort stand. „Vom Ver�ießprozess über 
Bauzeiten und -kosten bis hin zu techni-
schen Details.“

…UND „SNACK-ECK‘ MIT MUSIK“
Im „Snack-Eck‘ mit Musik“ lud der Betriebs-
rat zu einem Imbiss ein, untermalt vom KTE-
Orchester, dem die leere LAW-La�erhalle 
einen satt verstärkten Sound verlieh. „Wir 
freuen uns, dass der KTE-Infota� heute viele 
Kolle�*innen zusammen�ebracht hat, die 
sich während Corona lan�e nicht mehr 
persönlich zum Austausch treffen konnten“, 
sa�te Theo Dreyer, Betriebsratsvorsitzender.

Info direkt am Objekt:
Besucher*innen im Gespräch mit Frank Blase.

Know-how aus erster Hand:
KTE‘ler*innen informieren sich.

KTE Kernpunkte �

Feierliche La�ereinweihun�

Nach der Be�rüßun� durch Iris Graffunder 
und Grußworten von Henry Cordes sprachen 
für die KTE-Zuwendun�s�eber Staatssekre-
tär André Baumann aus dem Umweltminis-
terium Baden-Württember� und Volkmar 
Dietz aus dem Bundesministerium für Bil-
dun� und Forschun� (BMBF) ihre Grußworte. 
In ihrem Vortra� „Atommüll – eine unendli-
che Geschichte?“ betonte Sylvia Kottin�-Uhl, 
ehemali�e Bundesta�sab�eordnete der Grü-
nen und atompolitische Sprecherin ihrer 
Fraktion, den wichti�en Beitra� der KTE-
Zwischenla�er für die fortschreitende Ener-
�iewende. Als Schlussredner nahm der Ge-
schäftsführer der Bundes�esellschaft für 
Endla�erun� (BGE), Thomas Lautsch, das 
Auditorium in seiner Präsentation zum Bau-
fortschritt des Endla�ers Konrad sozusa�en 
mit unter die Erde. 

Rund �� �eladene Gäste aus Politik, Behör-
den und Wirtschaft waren am ��. Oktober 
zum Festakt in der FTU-Aula �ekommen. 

Anschließend brachen die Besucher*innen zu 
einer Besichti�un�stour auf, die aus einer 
Rundfahrt über das Gelände und dem Besuch 
der beiden neuen Zwischenla�er bestand. 

Vor dem Festakt hatten Vertreter*innen des 
BUND eine Mahnwache direkt vor dem 
Veranstaltun�sort FTU auf�ebaut und die 
lokale Presse informiert. Ihre Kritikpunkte: 
Die Ferti�stellun� neuer Zwischenla�er sei 
kein Anlass zum Feiern; außerdem warfen 
sie der KTE an�esichts der �eschlossenen 
Veranstaltun� man�elnde Transparenz vor.

Noch vor Ort suchten KTE-Geschäftsführerin 
Iris Graffunder und EWN-Geschäftsführer 
Henry Cordes den Dialo� mit den Demon-
strant*innen - und luden sie und die lokale 
Presse spontan zu Diskussion und einem 
Info-Rund�an� ein. Er fand noch in derselben 
Woche, am ��. Oktober, statt und erzielte ein 
durchwe� positives Feedback beider Gruppen. 
Eine aus�ewo�ene Berichterstattun� in 
Lokalpresse, -radio und Internet fol�te.

Im Dialo�: Diskussion mit Vertreter*innen
des BUND während der Mahnwache.
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Info direkt am Objekt:
Besucher*innen im Gespräch mit Frank Blase.

Know-how aus erster Hand:
KTE‘ler*innen informieren sich.

KTE Kernpunkte �

Feierliche La�ereinweihun�

Nach der Be�rüßun� durch Iris Graffunder 
und Grußworten von Henry Cordes sprachen 
für die KTE-Zuwendun�s�eber Staatssekre-
tär André Baumann aus dem Umweltminis-
terium Baden-Württember� und Volkmar 
Dietz aus dem Bundesministerium für Bil-
dun� und Forschun� (BMBF) ihre Grußworte. 
In ihrem Vortra� „Atommüll – eine unendli-
che Geschichte?“ betonte Sylvia Kottin�-Uhl, 
ehemali�e Bundesta�sab�eordnete der Grü-
nen und atompolitische Sprecherin ihrer 
Fraktion, den wichti�en Beitra� der KTE-
Zwischenla�er für die fortschreitende Ener-
�iewende. Als Schlussredner nahm der Ge-
schäftsführer der Bundes�esellschaft für 
Endla�erun� (BGE), Thomas Lautsch, das 
Auditorium in seiner Präsentation zum Bau-
fortschritt des Endla�ers Konrad sozusa�en 
mit unter die Erde. 

Rund �� �eladene Gäste aus Politik, Behör-
den und Wirtschaft waren am ��. Oktober 
zum Festakt in der FTU-Aula �ekommen. 

Anschließend brachen die Besucher*innen zu 
einer Besichti�un�stour auf, die aus einer 
Rundfahrt über das Gelände und dem Besuch 
der beiden neuen Zwischenla�er bestand. 

Vor dem Festakt hatten Vertreter*innen des 
BUND eine Mahnwache direkt vor dem 
Veranstaltun�sort FTU auf�ebaut und die 
lokale Presse informiert. Ihre Kritikpunkte: 
Die Ferti�stellun� neuer Zwischenla�er sei 
kein Anlass zum Feiern; außerdem warfen 
sie der KTE an�esichts der �eschlossenen 
Veranstaltun� man�elnde Transparenz vor.

Noch vor Ort suchten KTE-Geschäftsführerin 
Iris Graffunder und EWN-Geschäftsführer 
Henry Cordes den Dialo� mit den Demon-
strant*innen - und luden sie und die lokale 
Presse spontan zu Diskussion und einem 
Info-Rund�an� ein. Er fand noch in derselben 
Woche, am ��. Oktober, statt und erzielte ein 
durchwe� positives Feedback beider Gruppen. 
Eine aus�ewo�ene Berichterstattun� in 
Lokalpresse, -radio und Internet fol�te.

Im Dialo�: Diskussion mit Vertreter*innen
des BUND während der Mahnwache.

Festakt im FTU-Auditorium des KIT:
Eröffnun�srede von Iris Graffunder.

Rückbauprojekt MZFR.
Besichti�un�stour zum

im Ver�ießbereich des LAW-La�ers.
Erläuterun�en rund um den Strahlenschutz



Betonbearbeitun�shalle B���: In der neuen 
Halle sollen die beim Rückbau des MZFR-
Reaktor�ebäudes anfallenden Betonblöcke, 

Es wird seit vielen Jahren diskutiert, jetzt 
sind wichti�e Weichen �estellt: das KTE-
Infrastrukturkonzept. Es wurde von 
Geschäftsführun� und dem Team Projektie-
run� & In�enieurwesen sowie den Fachbe-
reichen erarbeitet und sieht den Bau neuer 
Anla�en und Gebäude vor. Mit ihm ist für 
die nächsten Jahrzehnte sicher�estellt, dass 
die KTE ihre Entsor�un�sauf�aben erfüllen 
kann. Im Fokus der Planun�en: das Gelände 
des MZFR und das Gelände der Entsor�un�s-
betriebe (EB). Ersteres sollte ursprün�lich 
nach dem Rückbau der Anla�en an das KIT 
zurückfallen. Im Jahr ���� konnte die 
Geschäftsführun� die lan�fristi�e Nutzun� 
des Geländes durch die KTE mit dem KIT 
vereinbaren.

WAS AUF DEM MZFR-GELÄNDE NEU 
ENTSTEHEN SOLL

Verwaltun�s�ebäude B���: Auf�rund 
�estie�ener Personalzahlen und einer teils 
auf das Nutzun�sende zulaufenden Gebäu-
deinfrastruktur wird ein neues Büro�ebäude 
�ebaut. Es ist bereits in Planun� und soll am 
�eo�raphischen Mittelpunkt der KTE ent-
stehen, direkt sichtbar an der Hauptachse 
des Campus Nord. Ursprün�lich für das 
deutlich been�tere EB-Gelände vor�esehen, 
wechselte der Standort dank der neuen 
MZFR-Option. Einziehen werden Geschäfts-
führun�, Betriebsrat, Stabsabteilun�en und 
der �esamte kaufmännische Bereich. Hinzu 
kommen die Genehmi�un�sabteilun� und 
die administrativen Bereiche der Sicherheits-
abteilun�. 

die nicht sofort einer schadlosen Verwertun� 
zu�eführt werden können, für die Deponie-
run� zerkleinert werden. Die Halle soll auch 
für die Verarbeitun� von Beton aus anderen 
Projekten lan�fristi� �enutzt werden.

Leercontainerhalle: Eine �roße Containerhal-
le soll als Depot für leere Endla�ercontainer 
und anderes Leer�ut aus den Entsor�un�s-
betrieben dienen. Im Freibereich vor der 
Halle können auch leere ��-Fuß-Container
– derzeit dezentral auf den Flächen der EB 
und des KNK verteilt – ab�estellt werden.

Zentrales Freimesszentrum FMZ: Hier sollen 
alle freizu�ebenden Materialien aus den 
Entsor�un�sbetrieben und allen aktuellen 
und künfti�en Rückbauprojekten an�eliefert, 
�ela�ert, frei�emessen und dem Wertstoff-
kreislauf zu�eführt werden. Das FMZ besteht 
aus einem �roßen überdachten Vorplatz für 
die Pufferla�erun� der freizu�ebenden 
Materialien und einem Gebäude für die 
Durchführun� der Messun�en.

Zentralla�er des Einkaufs: Das neue 
Zentralla�er soll die beiden alten Materialla-
�er bei WAK und EB ablösen und ist für 
Anlieferun� und La�erun� aller Betriebsmit-
tel sowie Spezialersatzteile vor�esehen. 
Hinter�rund: Die derzeiti�en La�er –  sie 
halten mehr als ��.��� Artikel vor – ent-
sprechen nicht mehr dem Stand der Technik 
und lie�en verkehrstechnisch un�ünsti� 
innerhalb der Sicherun�sbereiche WAK und 
EB. Die dezentrale La�erun� führt teils zu 
erheblichen Wartezeiten für Fahrer und 
Lieferanten. Das neue La�er ist zentral von 
der Hauptverkehrsachse des Campus Nord 
erreichbar.

Neue Anla�en und Gebäude auf dem Gelände des 
MZFR und der Entsor�un�sbetriebe.

Eine neue Infrastruktur 
für die KTE
  Ansprechpartner: Markus Nißle, Leiter Projektierun� & In�enieurwesen

Unternehmen�

Neue Gerätedekontamination: Mit Blick auf 
Technik, Ausrüstun� und Erdbebensicherheit 
wird der Neubau der Gerätedekontamination 
eine der �rößten Herausforderun�en für die 
KTE. Die seit ���� betriebene Anla�e ist die 
erste Anlaufstelle für sämtliche LAW-Rest-
stoffe. Vor allem hinsichtlich der Verarbeitun� 
von Sonderreststoffen entspricht sie nicht 
mehr den notwendi�en Sicherheitskriterien; 

WAS AUF DEM GELÄNDE DER ENTSOR-
GUNGSBETRIEBE GEPLANT IST

Radiochemisches Labor: Westlich des 
heuti�en Verwaltun�s�ebäudes soll das 
neue Radiochemische Labor entstehen. 
Hinter�rund: Die LAW- und MAW-Labor-
�ebäude sind in die Jahre �ekommen, ent-
sprechen nicht mehr dem Stand der Technik 
und sind schon heute an ihrer Kapazitäts-
�renze. Außerdem wird das Analysenauf-
kommen ab den ����er Jahren deutlich 
stei�en – einerseits durch das wachsende 
Aufkommen an MAW-Proben aus dem 
Rückbau von WAK und VEK, anderseits
durch die stei�enden Anforderun�en bei
der Abfall-Deklaration, insbesondere für
die Requalifikation von Altabfällen.

Umbauten und Nachrüstun�en sind wirt-
schaftlich und technisch nicht sinnvoll. Die 
neue Anla�e soll im Zentrum der EB ent-
stehen und wird die Verarbeitun� der 
anfallenden Reststoffe bis zum Ende des 
Verarbeitun�sbetriebes bis weit in die 
����er Jahre sicherstellen. 

WEITERE INFRASTRUKTURPROJEKTE
Weitere Projekte auf dem EB-Gelände: eine 
Ener�ieversor�un�szentrale, eine Sicherun�s- 
und Alarmzentrale, eine neue Wache für den 
Nord-Zu�an� zum EB-Gelände sowie Gara�en 
und Werkstätten. Außerdem wird in den 
nächsten Jahren an der Gleisstrecke auf dem 
KIT-Gelände nördlich der EB eine Verladeflä-
che mit Gleisanschluss für den Abtransport 
der Endla�ercontainer in Richtun� „Konrad“ 
erforderlich. Über �eei�nete Flächen stehen 
KTE und KIT im Dialo�.

Die KTE im Wandel:
Das neue Infrastrukturkonzept. 

KTE Kernpunkte �
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Sollen Nuklearanla�en zurück�ebaut 
werden, benöti�t der jeweili�e Betreiber 
eine oder mehrere so �enannte Stillle�un�s-
�enehmi�un�en von der zuständi�en 
Genehmi�un�sbehörde. Diese sollen sicher-
stellen, dass die für die Demonta�e �eplan-
ten Maßnahmen im Hinblick auf die Heraus-
forderun�en im Um�an� mit Nuklearmateri-
al zu jeder Zeit den Anforderun�en des 
Atom�esetzes �enü�en. Formal ist dieses 
komplexe Verfahren im Para�rafen � des 
Atom�esetzes (§ � AtG) verankert.

Bei der KTE sor�t der Bereich Genehmi�un-
�en dafür, dass alle für den �eplanten 
Rückbau nöti�en Unterla�en ordnun�s�e-
mäß und vollständi� bei den Behörden 
ein�ereicht werden. Zu ihnen �ehören die so 
�enannten Sicherheitsberichte der Anla�en. 
Diese enthalten Aussa�en zum Strahlen-
schutz, zur Entsor�un�splanun�, den 
Stoffströmen, den Entsor�un�swe�en, der 
Reihenfol�e der �eplanten Rückbauschritte 
sowie Maßnahmen zur Be�renzun� von 
Auswirkun�en „ausle�un�süberschreitender 

Natrium�ekühlte Kernreaktoranla�e KNK:
Letzte Stillle�un�s�enehmi�un� erteilt.

En�e Zusammenarbeit aller Beteili�ten ist 
entscheidend für den Erfol�.

  Ansprechpartnerin: Andrea Renner, Leiterin Genehmi�un�en

Was ist eine 
Stillle�un�s�enehmi�un�?

Wissen kompakt��

Erei�nisabläufe“ wie zum Beispiel Lastab-
stürze. Nicht zuletzt ist der Nachweis über 
die Zuverlässi�keit und die Fachkunde der 
verantwortlichen Personen Teil der Unterla-
�en. Weiter werden Unterla�en zur Umwelt-
verträ�lichkeitsvorprüfun� beziehun�sweise 
zur Umweltverträ�lichkeitsprüfun�, Aussa�en 
zur Anla�ensicherun�, Nachweise zur 
Deckun�svorsor�e und die erforderlichen 
Bauanträ�e nach Landesbauordnun� für den 
Antra� einer Stillle�un�s�enehmi�un� 
benöti�t. 

Am Verfahren sind neben verschiedenen 
Bereichen innerhalb der KTE wie Strahlen-
schutz, Objektschutz, Projektierun� und 
Genehmi�un�en auch zahlreiche externe 
Or�anisationen und Behörden beteili�t. 
Neben der atomrechtlichen Genehmi�un�s-
behörde – hier das Umweltministerium in 
Stutt�art – sind das Ministerium für 
Landesentwicklun� und Wohnen für 
baurechtliche Belan�e, das Innenministeri-
um für Sicherun�sbelan�e, der TÜV, die GRS, 
das Öko-Institut sowie weitere Sachverstän-
di�e der zuständi�en Baubehörden in das 
Verfahren ein�ebunden.

Da das Umweltministerium als Genehmi-
�un�s�eber im Rahmen des Verfahrens zu 
dem Er�ebnis �ekommen war, dass weder 
eine Öffentlichkeitsbeteili�un� noch eine 
Ausle�un� und Bekanntmachun� des 
Vorhabens erforderlich waren, er�aben sich 
keine Einwände und somit auch kein 
Erörterun�sverfahren. Die erteilte Genehmi-
�un� wurde durch das Umweltministerium 
veröffentlicht – dem abschließenden Rück-

BEISPIEL KNK: MIT DER LETZTEN GENEHMI-
GUNG IN RICHTUNG GRÜNE WIESE
Jün�stes Beispiel für die erfol�reiche 
Zusammenarbeit aller Beteili�ten ist das 
Rückbauprojekt Natrium�ekühlte Kernreak-
toranla�e KNK. Dort sind die ersten sieben 
Stillle�un�s�enehmi�un�en (SG) inzwischen 
vollständi� ab�eschlossen, im Rahmen der 
achten und neunten SG laufen noch Teil-
schritte und mit dem Erhalt der zehnten und 
letzten �eht es dort jetzt mit �roßen 
Schritten in Richtun� Grüne Wiese. Hier 
waren zahlreiche Behörden im Vorfeld 
beteili�t: Neben dem Amt für Umwelt und 
Arbeitsschutz, die untere Naturschutzbehör-
de, die untere Wasserbehörde, die untere 
Bodenschutzbehörde, die untere Immis-
sionsschutzbehörde, die untere Abfallrechts-
behörde, der Abfallwirtschaftsbetrieb des 
Landkreises Karlsruhe sowie das Gesund-
heitsamt. 

Die Heißen Zellen HZ besitzen keine 
Genehmi�un� nach § � AtG, sondern nach
§ � AtG. Die aktuelle Genehmi�un� wird für 
den Rückbau �enutzt. Sie hat den Titel 
„Dekontamination und Abbau von kontami-
nierten Anla�enteilen der Heißen Zellen“. 
Auch für diese Anla�e ist für den finalen 
Rückbau bis zur Grünen Wiese noch eine 
weitere Genehmi�un� erforderlich.

Beim Mehrzweckforschun�sreaktor MZFR 
lie�t mit der achten SG die letzte Still-
le�un�s�enehmi�un� vor. Für den For-
schun�sreaktor FR� lie�en bisher sechs 
Stillle�un�s�enehmi�un�en vor. Für den 
Rückbau des FR� bis zur �rünen Wiese steht 
die Genehmi�un�splanun� noch an. Es wird 
also mindestens noch eine weitere Still-
le�un�s�enehmi�un� benöti�t.

bau der KNK steht jetzt nichts mehr im 
We�e. Denn nun dürfen die Restanla�en im 
Kontrollbereich, im Überwachun�sbereich 
sowie außerhalb der Strahlenschutzbereiche 
demontiert und die Gebäude letztlich 
ab�erissen werden. Bis dahin ist es aber 
noch ein lan�er We�, weil auch die laufen-
den Arbeiten der neunten SG noch ferti��e-
stellt werden müssen. Die Terminplanun� 
sieht den Abschluss des KNK-Projekts im 
Jahre ���� vor.

ZUM STAND DER STILLLEGUNGSGENEHMI-
GUNGEN BEI WEITEREN PROJEKTEN
Die Wiederaufarbeitun�sanla�e WAK erhielt 
drei Stillle�un�s�enehmi�un�en im Jahr 
����, zuletzt die ��. SG zum Ausbau des 
Wasserbeckens im Prozess�ebäude. Mit dem 
Erhalt der ��. SG zum Rückbaubereich �.� 
„Demonta�e der Resteinrichtun�en HWL“ 
wird Anfan� ���� �erechnet. Weitere, zum 
Beispiel für RB �.� „Demonta�e der Restein-
richtun�en in der LAVA“ oder RB �.� 
„Demonta�e des Rohrkanals LAVA-ELMA 
und Aufhebun� des Kontrollbereichs in der 
ELMA“, müssen noch beantra�t werden 
beziehun�sweise befinden sich derzeit in der 
Antra�stellun�.

KTE Kernpunkte ��
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Natrium�ekühlte Kernreaktoranla�e KNK:
Letzte Stillle�un�s�enehmi�un� erteilt.
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  Ansprechpartnerin: Andrea Renner, Leiterin Genehmi�un�en

Was ist eine 
Stillle�un�s�enehmi�un�?
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GRUNDSTEIN DER NUKLEAREN VERBREN-
NUNGSTECHNOLOGIE
Die erste Verbrennun�sanla�e zur thermi-
schen Behandlun� nuklearer Abfälle am 
Standort der heuti�en KTE wurde Ende der 
����er-Jahre vom deutschen Kerntechnik-
unternehmen Nukem �eplant. Vor und zu 
Betriebsbe�inn hatte sich das Abfallvolumen 
im nuklearen Bereich am Kernforschun�s-
zentrum innerhalb weni�er Jahre verviel-
facht. 

Sie �ehört mit ihrem �� Meter hohen Kamin 
zu den prä�endsten Betriebsstätten der KTE 
und ist mit ihren Mö�lichkeiten einzi�arti� 
in �anz Deutschland: Die Verbrennun�sanla-
�e auf dem Gelände der Entsor�un�sbetrie-
be. In diesem Jahr blickt sie auf ein besonde-
res Jubiläum zurück: Seit �� Jahren werden 
am Standort radioaktive Abfälle verbrannt. 
Sicher, zuverlässi� und effizient. 

Bereits ���� �in� dann die Beta-
Verbrennun�sanla�e in Betrieb. Sie bildete 
den Grundstein für die Entwicklun� der 
nuklearen Verbrennun�stechnolo�ie am 
Standort. Seither hat sich diese Technik 
immer weiter entwickelt, Komponenten 
wurden nach�erüstet, Abläufe, Zuverlässi�-
keit und Sicherheit ständi� verbessert. Die 
KTE hat die Zukunft fest im Blick: Auch in 
den kommenden Jahrzehnten soll die Anla�e 
zuverlässi� und auf hohem Niveau arbeiten.

Während die �esamte Anla�e zunächst 
ausschließlich für die Verbrennun� von 
Beta-kontaminierten Abfällen konzipiert 
wurde, stand das Team des damali�en 
Kernforschun�szentrums Anfan� der ����er-
Jahre vor einer völli� neuen Herausforde-
run�: Durch den Betrieb der Wiederaufarbei-
tun�sanla�e Karlsruhe (WAK) fielen nun 
verstärkt feste und flüssi�e Alpha-halti�e 
Abfälle an, die ebenfalls verbrannt werden 
sollten. In den Jahren ���� und ���� 
wurden daher zwei neue Verbrennun�sanla-
�en errichtet, so dass zeitweise ins�esamt 

Zuvor kam mit einer neuen bundesweiten 
Immissionsschutzverordnun� die Aufla�e, 
Verbrennun�sanla�en umfassend nachzu-
rüsten. Dazu lief zwischen ���� und ���� 
das aufwändi�ste Nachrüstun�spro�ramm 
in der Geschichte der neuen Anla�e, zu dem 
der Einbau einer neuen Nachbrennkammer, 
eines Dioxin-Filters sowie von Komponenten 
zur Reduktion von Stickoxyden �ehörten. 
Dadurch kann die Anla�e bis heute mit einer 
jährlichen und unabhän�i� �eprüften 
Ab�abe von Schadstoffen weit unterhalb der 
Grenzwerte betrieben werden und hält 
sicher alle radioaktiven Stoffe zurück.

Die neue Verbrennun�sanla�e erreichte mit 
fast ���.��� k� im Jahr ���� ihren bisher 
höchsten Durchsatz. Im Vierschichtbetrieb 
wurden feste und flüssi�e Abfälle aus dem 
Betrieb der Wiederaufarbeitun�sanla�e, dem 
Mehrzweckforschun�sreaktor, der Kompak-
ten Natrium�ekühlten Kernreaktoranla�e 
und den Heißen Zellen verbrannt. Hinzu 
kommen bis heute die Verbrennun� und 
Konditionierun� von brennbaren Sekundär-
abfällen, die in den Entsor�un�sbetrieben 
anfallen, und von externen Abfällen z. B. aus 
Landessammelstellen, dem KIT Campus Nord 
oder dem Joint Research Center (JRC).

drei Verbrennun�sanla�en am Standort 
betrieben wurden. Die erste bestehende 
Beta-Verbrennun�sanla�e und die Anla�e 
zum Verbrennen der flüssi�en Abfälle 
(Lösemittelverbrennun�, kurz Lömi) wurden 
bis ���� wieder demontiert.

ETABLIERTER BETRIEB
Nach einem für die Verbrennun� erprobten 
und etablierten Verfahren werden die 
Reststoffe aus den Rückbauprojekten in ���-
Liter-Fässern oder anderen �eei�neten 
Behältern an�eliefert und über das Ein-
�an�sla�er zur so�enannten Beschickun�s-
einrichtun� transportiert. Über eine Drehbox 
�elan�en die in Folie verpackten Abfälle 
über ein Förderband und einen Schieber 

Zwischen Ver�an�enheit und Zukunft.

�� Jahre 
Verbrennun�sanla�e 
Ansprechpartner: Bastian Fuchs, Leiter Verbrennun�

VERARBEITETE ABFÄLLE
Bis heute sind ca. ��.��� 
Kubikmeter flüssi�e und 
feste Abfälle mit einem 
Gesamt�ewicht von ca. 
�.���.��� k� verarbeitet.

KTE Kernpunkte ��

Damit wird die Verbrennun�sanla�e der KTE 
zusammen mit dem erfahrenen ��-köpfi�en 
Team auch in Zukunft einen wichti�en und 
sicheren Beitra� zur verantwortun�svollen 
Entsor�un� nuklearer Abfälle leisten.

weise, so dass die Anla�e nach etwa vier 
Wochen eine Woche lan� für Wartun�sar-
beiten nicht befeuert wird. Einmal jährlich 
steht eine �rößere Revision ins Haus. Dann 
wird unter anderem die Brennkammer mit 
einer Höhe von rund �,�� Metern und einem 
Innendurchmesser von etwa einem Meter 
von Schlacke befreit.

Die Men�e an anfallenden brennbaren 
nuklearen Abfällen am Standort hat sich im 
Verlauf der ver�an�enen �� Jahre nahezu 
halbiert. Im Jahr ���� wurden noch rund
�� Tonnen in der Anla�e verbrannt. Grund 
ist das sinkende Reststoffaufkommen aus 
den Rückbauprojekten sowie ins�esamt 
rückläufi�e nukleare Forschun�sprojekte am 
Standort.

Ziel der Verbrennun� nuklearer Abfälle ist 
zum einen die Sicherstellun� der Vor�aben 
für das Endla�er Konrad und zum anderen 
die Reduktion des Abfallvolumens und damit 
die Minimierun� der Endla�erkosten. Dazu 
wird die anfallende Asche, in der die Radio-
aktivität konzentriert ist, verpresst und in 
Fässern verpackt. Das ursprün�liche Abfall-
volumen wird durch das Verbrennen um 
mindestens den Faktor �� reduziert. Durch 
das Verpressen der Asche mit einer Kraft von 
��.��� Kilonewton reduziert sich das Volu-
men nochmals um den Faktor �, so dass 
ins�esamt ein Volumen-Reduktionsfaktor 
von ��� erzielt wird. 

IN DEN NÄCHSTEN JAHREN: MODERNISIE-
RUNG UND ERTÜCHTIGUNG
Durch die Verlän�erun� der pro�nostizierten 
Rückbauzeiten für die laufenden und 
künfti�en Projekte der KTE sind Modernisie-
run� und Ertüchti�un� der Verbrennun�san-
la�e verstärkt in den Fokus �erückt. Neben 
einer umfassenden Sanierun� der Lüftun�s-
anla�e steht zunächst auch die Ertüchti�un� 
der Emissionsmessanla�e auf der A�enda. 
Außerdem ist in den kommenden Monaten 
die Erneuerun� der Ofenausmauerun� 
�eplant, die nach �� Jahren Betrieb wieder 
aus�etauscht werden muss.

Dabei ist die richti�e Bestückun� des Ofens 
nach Erreichen der Betriebstemperatur von 
��� Grad Celsius für eine saubere Verbren-
nun� von entscheidender Bedeutun�. Not-
wendi�e Revisionszeiten erfol�en wochen-

direkt in den Ofen. Zu den flüssi�en, 
radioaktiv belasteten Abfällen, die parallel in 
die Nachbrennkammer ein�edüst werden 
können, �ehören Lösemittel, Öle oder 
verunreini�te Wasser. Feste und flüssi�e 
Reststoffe können somit zeit�leich verbrannt 
werden. 

In der Schaltwarte:
Teamwork bei der Temperaturkontrolle.

MEILENSTEINE
���� - Die erste Beta-Verbrennun�sanla�e �eht in Betrieb
���� - Eine Lösemittel-Verbrennun�sanla�e �eht in Betrieb
���� - Die Alpha-Verbrennun�sanla�e �eht in Betrieb
���� - Demonta�e der Lösemittel-Verbrennun�sanla�e
���� - Modifikation der Anla�e �emäß Immissionsschutz�esetz
���� - Demonta�e der Beta-Verbrennun�sanla�e
���� - Inbetriebnahme Neue LAW-Eindampfun�sanla�e
���� - Austausch der Ofenausmauerun�
���� - Erneuerun� Rauch�aswaschstrecke
���� - Neue SPS (speicherpro�rammierbare Steuerun�)
���� - Erneuerun� Aerosolabscheider
���� - Einbau neuer Wirbelschichttrockner
���� - Einbau neuer HEPA-Filter
���� - Austausch Haupt�ebläse
���� - Austausch Brenner und -steuerun�
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In der Schaltwarte:
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Auf einmal war sie da. In den Entsorgungsbetrieben, wo sie sich neugierig umgeschaut hat und von den Kolleg*innen fleißig mit der Kamera verfolgt wurde. Gerüchten zufolge ist die Quietscheente bereits in einen neuen Unternehmensbereich weitergewatschelt. Mal schauen, von wo aus sie in der nächsten Ausgabe berichtet. 
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In der LAW-Verschrottun�

Fortsetzun� fol�t!

Lasst mich rein...

 Hoppla 
– die haben‘s aber 
mit der Sicherheit! 

 Geschafft! 
Und jetzt ab zum 

nächsten KTE-Team. 

 Tapfer erträ�t die 
KTE-Ente eine 

Insitu-Messun�. 
Und kümmert 

sich auch 
�leich um die 

Dokumentation. 

 Tapfer erträ�t die 
KTE-Ente eine 

Insitu-Messun�. 
Und kümmert 

sich auch 
�leich um die 

Dokumentation. 

 Produktkontrolle?
Aber dann auch das

volle Programm!

...wenn hier schon
Füchse und Rehe

aufs Gelände 
dürfen...

Echt leer hier (gääähn). 
Ich brauch Action...

Hier ist ja mal richtig was los! 

Da �eht was: Manipulator-Fahren und Fass-Hüpfen!

Stories��
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MONTAG DIENSTAG MITTWOCH FREITAGDONNERSTAG

FUSSBALL 
��:�� Uhr

(Sommerzeit)
Gre�or Heidrich 
TEPI / Tel. ����
Sportplatz FV 

Leopoldshafen

BADMINTON
��:�� Uhr

Stephan Schaal 
KID / Tel. ����
Sportzentrum 

E��enstein

NORDIC WALKING
��:�� Uhr

Frank Jorewitz 
TT / Tel. ����
Di./Mi. – nach 

Absprache

TISCHTENNIS
��:�� Uhr

Klaus-Dieter Kru� 
TWH / Tel. ����

Clubhaus 
FV Linkenheim

FAHRRADFAHREN
��:�� Uhr

Mathias Rückert 
TSOR / Tel. ����
nach Absprache

HALLENFUSSBALL 
��:�� Uhr

(Winterzeit)
Gre�or Heidrich 
TEPI / Tel. ����

„Indoor Fairplay“
KA-Neureut

LAUFEN
��:�� Uhr

Alexander Eissler 
TSOF / Tel. ����

Nordtor KIT

VOLLEYBALL
��:�� Uhr

Lothar Rausch 
KID / Tel. ����

Bur�schule 
Ober�rombach

INLINER
��:�� Uhr

Maik Rietschel (KIT)
Tel. ������������

Südtor KIT

BODYFIT
��:�� Uhr

Joachim Reinelt 
TSW / Tel. ����

Turnraum 
Leopoldshafen

�. Vorstand                                                          �. Vorstand
Ralph Lamprecht / GT / Tel. ����                   Mathias Rückert / TSOR / Tel. ����

SPORT IN DER

KTE
Info-Eck‘ ��
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Im Einsatz: Au�mented Reality

Wissen kompakt��

Wenn Analo� und Di�ital 
verschmelzen
Ansprechpartner: Ralph Lamprecht, Referent der Geschäftsführun�

Effizient: Batterie-Prüfun� mit 
di�italer Unterstützun�.

KTE Kernpunkte ��

Diensta�mor�en in der WAK-Anla�e: Zwei 
Instandhaltun�stechniker führen eine 
Prüfun� an einer Batterieanla�e durch. Einer 
prüft die Blockspannun� jeder einzelnen der 
knapp ��� Batteriezellen, der andere trä�t 
Wert für Wert ins Prüfprotokoll ein… Ein 
typischer Arbeits�an� in der Instandhaltun�.

Anders läuft das jetzt im Rahmen eines 
neuen Pilotprojekts ab: Der �leiche Techniker 
– aus�estattet mit einer so �enannten Daten-
brille – wird in den Arbeitsschritten von 
einem Pro�ramm an�eleitet. Während er die 
Batteriezellen misst, spricht er die Messwerte 
per Sprachassistent in sein Headset. Die ein-
�esprochenen Werte werden parallel über 
das System vom di�italen Prüfassistenten in 
das TÜV-�estempelte Protokolldokument 
ein�etra�en. Der zweite Kolle�e kümmert 
sich unterdessen um andere Auf�aben.

Analo�e Arbeitsabläufe durch computer-
�estützte Elemente zu er�änzen, ist Ge�en-
stand der Au�mented-Reality-Technolo�ie 
(„erweiterte Realität“), die hier zum Einsatz 
kommt. Da auch die KTE verschiedene 
Verwendun�smö�lichkeiten für Au�mented-
Reality identifiziert hat, wurde im Mai ein 
Pilotprojekt für die Instandhaltun� �estartet. 

Unterstützt wird die KTE dabei von Experten 
der Unternehmen Deloitte und Neohelden – 
letzteres ein Karlsruher Start-up-Unternehmen, 
das Erfahrun�en aus der Or�anisation kern-
technischer Anla�en und der Implementie-
run� von Au�mented-Reality-Lösun�en 
mitbrin�t.

Au�mented Reality im Piloteinsatz in der 
Instandhaltun�.

WAS AUGMENTED REALITY UND VIRTUAL REALITY VONEINANDER UNTER-
SCHEIDET

Während Virtual Reality (VR) die reale Welt vollständi� ausblendet, damit der 
User zu ��� Prozent in eine virtuelle Um�ebun� abtauchen kann, bleibt die 
Realität bei Au�mented Reality (AR) weiterhin erhalten und wird ledi�lich um 
virtuelle Elemente er�änzt. Über eine AR-Brille werden dem User zusätzliche 
Informationen über sein Umfeld ein�eblendet, ohne ihn komplett von seiner 
Umwelt abzuschotten. So kann beispielsweise einem La�erarbeiter an�ezei�t 
werden, in welchem Re�al das �esuchte Ersatzteil zu finden ist, oder dem 
Mechaniker nützliche Informationen über das technische Bauteil, das er 
reparieren soll.



Im Einsatz: Au�mented Reality

Wissen kompakt��

Wenn Analo� und Di�ital 
verschmelzen
Ansprechpartner: Ralph Lamprecht, Referent der Geschäftsführun�

Effizient: Batterie-Prüfun� mit 
di�italer Unterstützun�.

KTE Kernpunkte ��

Diensta�mor�en in der WAK-Anla�e: Zwei 
Instandhaltun�stechniker führen eine 
Prüfun� an einer Batterieanla�e durch. Einer 
prüft die Blockspannun� jeder einzelnen der 
knapp ��� Batteriezellen, der andere trä�t 
Wert für Wert ins Prüfprotokoll ein… Ein 
typischer Arbeits�an� in der Instandhaltun�.

Anders läuft das jetzt im Rahmen eines 
neuen Pilotprojekts ab: Der �leiche Techniker 
– aus�estattet mit einer so �enannten Daten-
brille – wird in den Arbeitsschritten von 
einem Pro�ramm an�eleitet. Während er die 
Batteriezellen misst, spricht er die Messwerte 
per Sprachassistent in sein Headset. Die ein-
�esprochenen Werte werden parallel über 
das System vom di�italen Prüfassistenten in 
das TÜV-�estempelte Protokolldokument 
ein�etra�en. Der zweite Kolle�e kümmert 
sich unterdessen um andere Auf�aben.

Analo�e Arbeitsabläufe durch computer-
�estützte Elemente zu er�änzen, ist Ge�en-
stand der Au�mented-Reality-Technolo�ie 
(„erweiterte Realität“), die hier zum Einsatz 
kommt. Da auch die KTE verschiedene 
Verwendun�smö�lichkeiten für Au�mented-
Reality identifiziert hat, wurde im Mai ein 
Pilotprojekt für die Instandhaltun� �estartet. 

Unterstützt wird die KTE dabei von Experten 
der Unternehmen Deloitte und Neohelden – 
letzteres ein Karlsruher Start-up-Unternehmen, 
das Erfahrun�en aus der Or�anisation kern-
technischer Anla�en und der Implementie-
run� von Au�mented-Reality-Lösun�en 
mitbrin�t.

Au�mented Reality im Piloteinsatz in der 
Instandhaltun�.

WAS AUGMENTED REALITY UND VIRTUAL REALITY VONEINANDER UNTER-
SCHEIDET

Während Virtual Reality (VR) die reale Welt vollständi� ausblendet, damit der 
User zu ��� Prozent in eine virtuelle Um�ebun� abtauchen kann, bleibt die 
Realität bei Au�mented Reality (AR) weiterhin erhalten und wird ledi�lich um 
virtuelle Elemente er�änzt. Über eine AR-Brille werden dem User zusätzliche 
Informationen über sein Umfeld ein�eblendet, ohne ihn komplett von seiner 
Umwelt abzuschotten. So kann beispielsweise einem La�erarbeiter an�ezei�t 
werden, in welchem Re�al das �esuchte Ersatzteil zu finden ist, oder dem 
Mechaniker nützliche Informationen über das technische Bauteil, das er 
reparieren soll.



Aus den Bereichen��

HERAUSFORDERUNG
TROCKNUNGSRÜCKSTÄNDE
Parallel zu den Arbeiten am Wanddurch-
bruch wurden aufwändi�e Inspektionen mit 
einem Endoskop im Inneren des Behälters 
��� B �� durch�eführt. In ihm wurde bis 
zum Ende des Ver�lasun�sbetriebs vor rund 
zehn Jahren hochradioaktive HAWC-Lösun� 
�ela�ert. Im Fokus der Inspektionen standen 
vor allem Rückstände aus Restflüssi�keiten, 
die nicht ab�efördert werden konnten. Es 
zei�te sich, dass sich in diesem Behälter im 
unteren Bereich �leichmäßi� verteilte 
Trocknun�srückstände befinden. Die im 
Rahmen von Inspektionen �emessene 
Dosisleistun� von etwa ��� Sv/h bestäti�te 
die bisheri�en Annahmen.

In der Wiederaufarbeitun�sanla�e WAK �in� 
es im zurücklie�enden Jahr in entscheiden-
den Phasen des Rückbaus der HAWC-
Anla�en („Hi�h Active Waste Concentrate“, 
deutsch: hochradioaktives Abfallkonzentrat) 

*)voran. In der LAVA  wurde die fernhantierte 
und manuelle Demonta�e der Komponenten 
in der Zelle L� komplett ab�eschlossen. Im 
Haupt-Waste-La�er (HWL) wurden bei den 
Vorbereitun�en für die Demonta�e der 
ehemali�en HAWC-Behälter wichti�e 
Etappenziele erreicht. Die Arbeiten für die 
Herstellun� des Wanddurchbruchs vom HWL 
Raum � zur Zelle L� der LAVA mit dem 
Behälter ��� B �� wurden an�e�an�en. Eine 
besondere Herausforderun� war die 
erdbebensichere Abdichtun� der Gebäude-
fu�e in der ins�esamt �,�� Meter starken 
Wand zwischen den Gebäuden HWL und der 
LAVA: Die Monta�e wurde zunächst „kalt“, 
aber unter Vollschutz an einem Teststand 
erprobt. Anschließend wurde der Einbau der 
Fu�enabdichtun� mit ihren fast ��� Dübeln 
erfol�reich durch�eführt. Jetzt laufen die 
fernhantierten Betonabbrucharbeiten an der 
noch verbliebenen LAVA-Wand, um den 
Durchbruch (�,� x � Meter) mö�lichst noch 
im laufenden Jahr ferti�zustellen.

WIE ES NACH DEM WANDDURCHBRUCH 
WEITERGEHT
Nach der Ferti�stellun� des Wanddurch-
bruchs wird in den Behälter ��� B �� 
fernhantiert eine Öffnun� �eschnitten, um 
einen ersten Blick auf die Einbauten werfen 
zu können. Diese Öffnun� wird dann auf 
etwa � x �,� Meter ver�rößert und Teile der 
Einbauten entfernt, um eine ausführliche 
Videoinspektion und Dosisleistun�smessun� 
durchführen zu können. Sobald mö�lich, 
werden Proben von den Trocknun�srück-
ständen �enommen. Nach ihrer Analyse 
kann der Nuklidvektor verifiziert und 
an�epasst werden, mit dem die entstehen-
den Reststoffe endla�er�erecht deklariert 
werden. Die ei�entliche fernhantierte 
Demonta�e des Behälters startet, wenn die 
Videoaufnahmen und Probenahmen 
ab�eschlossen sind und die Behörde dem 
�eplanten Vor�ehen zu�estimmt hat.

Für eine plausible Endla�erdeklaration der 
beim Rückbau des Behälters entstehenden 
Reststoffe ist �eplant, diese Trocknun�srück-
stände zum Teil vom Behältermaterial zu 
trennen und separat in kleine Büchsen zu 
verpacken. Hierzu wurden bereits technische 
Komponenten vorbereitet und ein Abschirm-
behälter entwickelt, der die Büchsen auf-
nehmen kann. Die Aktivität einer Büchse 
darf die �enehmi�ten Aktivitäts�renzwerte 
sowohl für die Ab�abe an die Entsor�un�s-
betriebe als auch zur Endla�erun� nicht 
überschreiten. Das Vor�ehen wurde in einem 
Entsor�un�skonzept für Behörde und Gut-
achter beschrieben. Die Herausforderun� 
hierbei: Die �enaue Zusammensetzun� der 
Trocknun�srückstände ist noch nicht bekannt.

Auch im kommenden Jahr wird dieses 
Projekt das Team Rückbau HWL/LAVA in der 
WAK intensiv beschäfti�en, denn es sind 
noch verschiedene vorbereitende Schritte für 
die Verpackun� und Deklaration der Abfälle 
notwendi�. 

Christoph Troelenber�
Leiter Rückbau HWL/LAVA, TWH

Wichti�e Etappenziele erreicht.

Ansprechpartner: Christoph Troelenber�, Leiter Rückbau HWL/LAVA

Wiederaufarbeitun�sanla�e 
WAK: Rückbau HAWC-Behälter

*) La�erun�s- und Verdampfun�sanla�e

KTE Kernpunkte ��

Eine heiße Sache:
Rückbau der HAWC-Behälter. 

Gebäudefu�e zwischen HWL und LAVA.
Erdbebensichere Abdichtun�:Herausforderun�:

hohe Dosisleistun� im Behälter ��� B ��. 

LAVA Zelle �
Behälter ��� B ��

LAVA Zelle �
Behälter ��� B ��

HWL Raum �
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Christoph Troelenber�
Leiter Rückbau HWL/LAVA, TWH

Wichti�e Etappenziele erreicht.

Ansprechpartner: Christoph Troelenber�, Leiter Rückbau HWL/LAVA

Wiederaufarbeitun�sanla�e 
WAK: Rückbau HAWC-Behälter

*) La�erun�s- und Verdampfun�sanla�e
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Eine heiße Sache:
Rückbau der HAWC-Behälter. 

Gebäudefu�e zwischen HWL und LAVA.
Erdbebensichere Abdichtun�:Herausforderun�:

hohe Dosisleistun� im Behälter ��� B ��. 

LAVA Zelle �
Behälter ��� B ��

LAVA Zelle �
Behälter ��� B ��

HWL Raum �



����: RÜCKBAU ZUM ZUSCHAUEN
„Viel �eschafft“ ist das Fazit des MZFR-
Teams im Jahr ����. In diesem Jahr wurden 
beim Rückbau des einsti�en Schwerwasser-
reaktors Fortschritte erzielt, die weithin 
sichtbar sind. Nach mehreren Jahren 
Rückbau, vor allem im Inneren des markan-
ten Reaktor�ebäudes, waren jetzt umfan�-
reiche Abrissarbeiten im Außenbereich zu 
sehen.

WAS ���� UMGESETZT WURDE …
Hilfsanla�en: Im Frühjahr wurden die Hilfs-
anla�en�ebäude B��� bis B��� ab�erissen 
und die Betonstrukturen konventionell 
entsor�t. Im Sommer be�ann der Rückbau 
der unterirdischen Strukturen: Kellerbereiche 
und Kanäle des Gebäudekomplexes wurden 
demontiert. Sie sollen im Anschluss verfüllt 
werden, um das Gelände für eine neue 
Nutzun� zur Verfü�un� zu stellen.

… UND WIE ES WEITERGEHT.
Zwischen�ebäude: Das Zwischen�ebäude 
und die verbliebenen Strukturen des 
Beckenhauses werden konventionell 
ab�erissen. Auf der freiwerdenden Grundflä-
che sollen Platz und ausreichend Grundsta-
bilität �eschaffen werden, um später mit 
einem ����-Tonnen-Kran die Kuppel des 
Reaktor�ebäudes zu demontieren. Die 
Kuppel wird mit dem Kran in einem Stück 
von der Gebäudestruktur �ehoben, ab�ele�t 

und in einem an�renzenden Bereich vor Ort 
zerle�t.

Neue Halle: Aktuell wird die neue Betonbe-
arbeitun�shalle B��� (Nachzerle�un� der 
Betonblöcke aus dem Reaktor�ebäude) 
�eplant. Sie soll auf einer Fläche zwischen 
Maschinenhaus und dem an�renzenden KIT-
Umspannwerk entstehen und lan�fristi� für 
die Bearbeitun� von Betonstrukturen aus 
allen KTE-Rückbauprojekten �enutzt werden.

Reaktor�ebäude: Im Reaktor�ebäude ist das 
Team in den kommenden Monaten in den 
Kellerbereichen aktiv. Hier laufen aufwändi�e 
Messkampa�nen an den massiven Beton-
stützen, die teilweise bis hinauf in die 
oberen Eta�en des Gebäudes reichen. Ziel ist 
die Freimessun� an der stehenden Struktur 
(siehe Infokasten), damit dort mö�lichst im 
kommenden Jahr die Kontrollbereiche auf-
�ehoben werden können. Dann stünde auch 
dort einer konventionellen Entsor�un� 
nichts mehr im We�e. Dazu sind allerdin�s 
noch zahlreiche Gutachten nöti�.

Der Countdown für ein lan�wieri�es Rückbauprojekt läuft.
Mehrzweckforschun�sreaktor MZFR

  
Ansprechpartner: Johannes Rausch, Leiter Rückbau MZFR/FR�

Sichtbarer Rückbau:
Abriss der Hilfsanla�en�ebäude.

FREIMESSUNG AN DER 
STEHENDEN STRUKTUR
Bei den Rückbauaktivi-
täten der Hilfsanla�en-
�ebäude hat sie sich 
aus�ezahlt: die Frei-
messun� des �esamten 
Komplexes „an der 
stehenden Struktur“. 
Indem die KTE externen 
Gutachtern nachwies, 
dass der Beton frei von 
Kontamination ist, 
konnte sie ihn anschlie-
ßend konventionell 
abreißen und entsor-
�en. Dieses Vor�ehen 
hat trotz �roßer 
technischer Herausfor-
derun�en – vor allem 
an Statik und Stütz-
maßnahmen – zum 
sichtbaren Erfol� des 
Projekts bei�etra�en. 

AUSSTATTUNG AUF NEUESTEM STAND VON 
WISSENSCHAFT UND TECHNIK
Vor Kurzem sind sämtliche Dosimeter in den 
kerntechnischen Anla�en der KTE durch 
neue, moderne Geräte aus�etauscht worden. 
Damit ist ein Projekt ab�eschlossen, das vom 
Team Strahlenschutzinstrumentierun� in 
den Zentralen Sicherheitsdiensten initiiert 
und um�esetzt wurde. Bereits Ende ���� 
wurden die ersten ��� Dosimeter und neun 
Lese�eräte in der WAK nach einer Testphase 
ersetzt. Es fol�ten im Sommer ����
�� Dosimeter und ein Lese�erät in den 
Heißen Zellen sowie �� Dosimeter und ein 
Lese�erät in der KNK. Anfan� Dezember 
wurde der MZFR mit einem Lese�erät und 
�� Dosimetern aus�estattet. Und last but not 
least wurden Mitte Dezember in den 
Entsor�un�sbetrieben �� Lese�eräte sowie 
etwa ��� Dosimeter aus�etauscht. Weitere 
Reserve�eräte stehen für alle Anla�en 
ausreichend zur Verfü�un�.

Damit kommen bei der KTE zukünfti� 
Dosimeter und Lese�eräte zum Einsatz, die 
auf dem neuesten Stand von Wissenschaft 
und Technik sind. Es handelt sich um Geräte 
des Herstellers Mirion, die zu den moderns-
ten ihrer Art �ehören und die durch 
passende Software und eine Datenbank im 
Hinter�rund komplettiert werden.

DIE VORTEILE AUF EINEN BLICK
Die Geräte können bis zu �.��� Stunden 
mit einer einzelnen Batterie arbeiten.
Gerin�ere Anfälli�keit bei elektroma�ne-
tischen Störun�en.
Lokaler Betrieb der Lese�eräte – auch 
ohne Netzwerkverbindun� zum Server.
Benutzer*innen können die für sie 
frei�e�ebenen Auftra�snummern aus 
einer vorhandenen Liste auswählen.
Administrator*innen der Datenbank 
können den Dosis- und den Dosislei-
stun�sverlauf nach einer Alarmwert-
überschreitun� des Dosimeters abrufen.

NEUE TECHNIK, BEWÄHRTE ABLÄUFE – ZUR 
SICHERHEIT ALLER
Keine Veränderun� �ibt es im Um�an� mit 
dem Dosimeter. Auch in Zukunft muss es 
nach dem Verlassen des Kontrollbereichs 
aus�elesen und in den dafür vor�esehenen 
Halterun�en ab�ele�t werden. Andere Orte – 
zum Beispiel Schreibtisch oder Spind – sind 
als Aufbewahrun�splatz verboten. Denn: Bei 
Defekten oder auch für die halbjährliche 
Kontrolle müssen die Dosimeter für den 
Strahlenschutz jederzeit zu�än�lich sein.

  

Zentrale Sicherheitsdienste:
Neue Dosimeter für die Kontrollbereiche.
Ansprechpartnerin: Hel�a We�ener, Leiterin zentrale Sicherheitsdienste

Am neuen Lese�erät: Authentifizierun� per Ausweis.

Elektronische Dosime-
ter messen Dosis und 
Dosisleistun� in Echt-
zeit und zei�en sie 
direkt an. Sie warnen 
die Person, die das 
Dosimeter trä�t, wenn 
eine bestimmte Dosis-
leistun� oder eine 
kumulierte Dosis über-
schritten wird. In 
Kombination mit der 
Software für die Per-
sonendosimetrie ist es 
mö�lich, die Strahlen-
exposition zu be-
�renzen und ��f. den 
Zu�an� zu Kontrollbe-
reichen zu sperren.

KTE Kernpunkte ��Aus den Bereichen��
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Aus den Bereichen��

Betriebssicherheit erhalten und die Anla�e 
an das künfti�e Reststoffspektrum anpassen 
– das sind die Ziele des ambitionierten 
Sanierun�spro�ramms in der MAW-
Verschrottun� (Verschrottun� von mittelra-
dioaktiven Abfällen). In den Entsor�un�sbe-
trieben sind zukünfti� zunehmend sperri�e 
und entsprechend kontaminierte Abfälle aus 
dem Rückbau der WAK und der VEK zu 
erwarten. Hinzu kommen Spezifikationen 
und Nachrüstun�en der �esamten Anla�e 
mit Blick auf die Entsor�un� von Dekont-
wasser, die Modernisierun� der Löschanla�e 
sowie eine Verbesserun� der Abläufe bei 
Wartun�, Instandhaltun� und Strahlen-
schutz. Der vollständi�e Abschluss des 
MAW-Sanierun�spro�ramms ist für ���� 
avisiert.  

ETAPPENZIELE: ABSCHIRMTOR, KRANBAHN 
UND SCHWERLASTMANIPULATOREN
Die Sanierun�sarbeiten haben in den 
zurücklie�enden Monaten wichti�e 
Etappenziele erreicht. Nach dem Austausch 
des �roßen Abschirmtors im Jahr ���� 
wurde eine neue Schleusstrecke errichtet. 
Über sie können künfti� Abschirmbehälter 
mit einem Gesamt�ewicht von bis zu
�� Tonnen in und aus den Arbeitszellen ein- 
und aus�eschleust werden. 

Seit eini�en Monaten stehen vor allem 
Arbeiten zur Sanierun� der �� Meter lan�en 
Kranbahn im Mittelpunkt des Sanierun�s-
pro�ramms. Die bisheri�e Kranbahn �ehört 
zur Erstausstattun� der in den Jahren 
����/�� errichteten Anla�e. Während dieser 
lan�en Betriebszeit wurden diverse Modifi-
kationen und Er�änzun�en an der Kranbahn, 
den Ener�ieversor�un�ssystemen sowie den 
Schwerlastmanipulatoren vor�enommen. In 
einem ersten Schritt wurden nun für die 

Parallel dazu läuft aktuell der Austausch der 
ebenfalls in die Jahre �ekommenen 
Schwerlastmanipulatoren. Diese dienen im 
inneren der Arbeitszellen als Hauptarbeits-
�eräte und werden von den Kolle�en der 
MAW-Verschrottun� fernhantiert �esteuert. 
Da einer der beiden Manipulatoren jetzt von 
der Aufrüstun� der Kranbahn profitiert, 
wurde dessen Tra�kraft ebenfalls um
��� Prozent �estei�ert.

Modernisierun� alte Schienen und Konsolen 
demontiert und diese in weiten Teilen 
ersetzt. Mit der Sanierun� der Kranbahn 
konnte die Nutzlast des Systems von fünf 
auf mehr als zehn Tonnen verdoppelt 
werden. Dazu waren vor Ort aufwändi�e 
Verfahrensschritte beim Kontaminations-
schutz nöti�. Den Beteili�ten ist es �elun�en, 
die Arbeit im Inneren der Arbeitszellen auf 
ein Minimum zu reduzieren und so die 
Kollektivdosis des ein�esetzten Personals 
deutlich zu be�renzen. 

GRÖßTE HERAUSFORDERUNG:
AUSTAUSCH DER HOCHDRUCKPRESSE
Das �rößte Projekt im Rahmen des mehrjäh-
ri�en Sanierun�spro�ramms in der MAW-
Verschrottun� steht jedoch noch vor seiner 
Umsetzun�: In den kommenden Monaten 
soll das Herzstück der Anla�e – eine
��.���-Kilonewton-Hochdruckpresse – er-
setzt werden. Sie presst radioaktive Misch-
abfälle und kann deren Volumen um den 
Faktor fünf reduzieren. Die bestehende 
Hochdruckpresse aus dem Jahr ����, die 
zuletzt auf�rund von Wartun�s- und 
Reparaturmaßnahmen wiederholt für 
Stillstandzeiten der Anla�e �esor�t hatte, 
wird durch eine neue Zwei-Säulen-Presse 
ersetzt. Dies ist nöti�, um auch weiterhin 
einen sicheren Betrieb für die Verarbeitun�s-

Welche Herausforderun�en beim laufenden 
Sanierun�spro�ramm anstehen.

Die MAW-Verschrottun� 
wird fit �emacht
Ansprechpartner: Frank Blase, Leiter MAW-Entsor�un�
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Anfan� ���� ist die Werkabnahme der 
neuen Presse vor�esehen, bevor die Demon-
ta�e der bestehenden startet. Bei der neuen 
Hochdruckpresse werden sich Hydraulika�-
�re�at und Teile der Steuerun� außerhalb 
des kontaminierten Bereichs befinden. Das 
erleichtert die Wartun� und Steuerun� 
erheblich.  

kampa�nen von Reststoffen mit hoher Dosis-
leistun� aus WAK und VEK zu �ewährleisten. 

ZWEITER LEISTUNGSABSCHNITT
In einem zweiten Leistun�sabschnitt sollen 
anschließend noch weitere Anla�en in der 
Peripherie modifiziert und modernisiert 
werden. Zudem ist die Installation einer 
neuen Zerle�etechnik in den Arbeitszellen 
vor�esehen. Sämtliche Sanierun�svorhaben 
werden so �eplant, dass der laufende 
Betrieb in den Entsor�un�sbetrieben so 
weni� wie mö�lich beeinträchti�t wird.
Die Annahme von MAW-Abfällen aus den 
Rückbauprojekten ist auch während der 
andauernden Sanierun� der MAW-
Verschrottun� �ewährleistet. Sie werden
vor der Konditionierun� vorzu�sweise im 
MAW-La�er zwischen�epuffert.

Wichti�es Etappenziel erreicht:
Monta�e der neuen Schleusstrecke ab�eschlossen. 

Planun� am �D-Modell:
Die neue Hochdruckpresse.
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Sanierun�spro�ramm anstehen.

Die MAW-Verschrottun� 
wird fit �emacht
Ansprechpartner: Frank Blase, Leiter MAW-Entsor�un�

KTE Kernpunkte ��
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Planun� am �D-Modell:
Die neue Hochdruckpresse.



Handschuhe, Masken, Schnelltests: Das 
Wiederaufflammen der Pandemie hat in der 
Ver�an�enheit immer wieder dazu �eführt, 
dass bestimmte Artikel am Beschaffun�s-
markt kurzfristi� nicht mehr erhältlich 
waren. Unter der Prämisse, dass Gesundheit 
und Sicherheit der Bele�schaft oberste Prio-
rität haben, hat der Einkauf �emeinsam mit 
dem Bereich Sicherheit alle Hebel in Bewe-
�un� �esetzt, um die notwendi�e Schutz-
Ausstattun� für die KTE zu beschaffen. Dabei 
waren Schnelli�keit, Flexibilität, Kreativität 
und die Unterstützun� anderer Fachbereiche 
�efordert - wie diese Beispiele zei�en:

BEISPIEL HANDSCHUHE
Bereits im Oktober ���� wurde der Einkauf 
von Lieferanten �ewarnt, dass es zu 
En�pässen bei der Versor�un� mit Hand-
schuhen kommen kann. Liefertermine 
konnten nur noch spät oder �ar nicht 
bestäti�t werden. Mit Blick auf die sichere 
Versor�un� wurde schnell entschieden, den 
�esamten Jahresbedarf ���� zu beauftra�en 
und in den KTE-Anla�en als Sicherheitsbe-
vorratun� aufzunehmen. Am Ende wurde 
ein Kontin�ent von über ��.��� Handschu-
hen beauftra�t. Im Vorfeld wurden dafür 
verschiedene Lieferantenquellen recherchiert 
und belastbare An�ebote ein�eholt. Parallel 
dazu wurden Alternativprodukte �etestet. 
Und zuletzt wirkte sich die Pandemie 
natürlich auch immer wieder auf die Preise 
aus: in der Produktkate�orie Latexhandschu-
he schwankten sie beispielsweise zwischen 
�� Cent und �,�� Euro pro Paar.

BEISPIEL MASKEN
Als die Pandemie im ver�an�enen Jahr auf 
ihren ersten Höhepunkt zusteuerte, war die 
KTE Teil einer weltweit �roßen Nachfra�e 
nach Mund-Nase-Schutzmasken. Auch hier 
war wieder schnelles Handeln �efordert, da 
die Politik zeit�leich ihre Vor�aben hinsicht-
lich der Sicherheit der Masken an�epasst 
hatte. Das KTE-Einkaufsteam platzierte 
schließlich eine Ausschreibun� über
��.��� Stück – und re�istrierte kurze Zeit 
später eine Rekordbeteili�un� von �� 
An�eboten über das elektronische Ver�abe-
protal. Die Bewerber reichten von kleinen 

BEISPIEL SCHNELLTESTS
Auch bei Anti�en-Selbsttests musste der 
Einkauf schnell an den Start �ehen, um die 
KTE rechtzeiti� auszustatten zu können. Und 
obwohl zahlreiche Anbieter auf dem Markt 
waren, �elan� es zunächst nicht, verlässliche 
Liefermen�en und -zeiten zu�esichert zu 
bekommen. Als Grund für Verzö�erun�en 
und Lieferschwieri�keiten wurden u. a. die 
Beschla�nahmun� von Waren durch den 
Zoll und Ausfälle bei Frachtflu�zeu�en 
�enannt. Am Ende war die La�e so drin�end, 
dass Kolle�en des KTE-Fuhrparks die ersten 
Char�en der Tests bei einem Anbieter in 
Düsseldorf selbst abholen mussten. Seither 
wurden Corona-Schnelltests mehrmals 
nachbestellt und über die La�erbereiche des 
Einkaufs an die Mitarbeiter*innen aus�e�e-
ben.

Schreinereien über IT-Unternehmen bis hin 
zu Profis aus der Medizintechnikbranche. 
Ebenso breit �estaltete sich das Spektrum 
der Preisvorstellun�en seitens der Anbieter: 
von rund ��.��� bis ���.��� Euro. Der 
Zuschla� �in� an einen Bieter aus dem 
Medizintechnik-Umfeld zu einem Preis von 
�,�� Euro pro Maske. Im weiteren Verlauf 
wurde absehbar, dass Masken weiterhin 
benöti�t und stark nach�efra�t werden. 
Daher wurde in einer weiteren Ausschrei-
bun� ein Rahmenvertra� über die Lieferun� 
von ���.��� MNS-Masken zu einem Preis 
von �,�� Euro pro Maske bis ��. Au�ust ���� 
�eschlossen. Mitte November sind aus 
diesem Vertra� bereits mehr als die Hälfte 
der Masken ab�erufen.

Welche Herausforderun�en beim Einkauf von Corona-
Schutzmaterial zu meistern sind.

Beschaffun� in Pandemiezeiten
  
Ansprechpartner: Marius Posch, Leiter Einkauf

Herausforderun� beim Einkauf: Beschaffun� von Mund-Nase-Schutzmasken.

Aus den Bereichen��

Sechs Jahre ist es her, da stand Monique 
Drosterij vor dem Chorleiter des Badischen 
Staatstheaters, um sich einen Platz im Sopran 
des Extra-Chors zu ersin�en, der eini�en 
weni�en be�abten Amateursän�er*innen 
offensteht. Drei Arien später war es �eschafft. 
Im ersten Versuch. Seitdem hat sie an vielen 
Opern und Konzerten sin�end und schau-
spielernd mit�ewirkt. „Bei meinem ersten 
Auftritt in der Oper ,Der Prophet‘ la� ich als 
Betrunkene sin�end in den Gassen von Paris“, 
schmunzelt sie, die jedes Opern-Projekt als 
„Eintritt in eine ei�ene Welt“ �enießt.

Gesun�en hat Monique Drosterij schon 
immer. An ihren ersten Auftritt als Kinder-
�artenkind in ihrer niederländischen Heimat 
kann sie sich noch �ut erinnern: Vor dem 
Altar san� sie ein Solo. Dann wurde sie Mit-
�lied eines Kinderchores, mit dem sie Auftritte 
im �anzen Land hatte. Es fol�te der Kirchen-
chor, später die Teilnahme an einem Talent-
wettbewerb für Ju�endliche. Nach vielen 
Ortswechseln, u.a. dem Umzu� nach Deutsch-
land, �eriet der Gesan� vor allem nach der 
Geburt ihres Sohnes ein weni� in den Hinter-
�rund. Bis ihre Eltern sie vor �� Jahren an 
ein Versprechen erinnerten: „Ich sollte ihnen 
zur Goldenen Hochzeit ,Ave Maria‘ sin�en“, 
so Monique Drosterij. 

Aktiv war und ist Monique Drosterij auch 
noch im Gesan�verein Concordia Blanken-
loch. Hinzu kommen private Auftritte bei 
Hochzeiten, Taufen, Empfän�en – und zu-
letzt bei der KTE beim Festakt zur Einweihun� 
der neuen Zwischenla�er. Ein�eladen hatte 
sie diesmal ihre Chefin Iris Graffunder. Sie ist 
seit Jahren erklärter Fan vom �efühlvollen, 
klaren Sopran ihrer Assistentin und hat 
schon eini�e Konzerte besucht. Aber dieser 
Auftritt war besonders für Monique Drosterij: 
Mor�ens hatte sie noch bei der Event-Or�ani-
sation unterstützt – nachmitta�s stand sie 
auf der Bühne und tru� ihre Lieblin�sarie 
aus der ,Hochzeit des Fi�aro‘ vor. „Vor 
�roßen Menschenmen�en sin�en – für mich 
ei�entlich kein Problem. Aber an dem Ta� 
war ich echt nervös“, �ibt sie zu. „Ein Auftritt 
bei der KTE, da entsteht doppelt Druck…“ 
– dem sie mit Bravour standhielt und wofür 
sie mit lan�anhaltendem Applaus belohnt 
wurde.

Gesa�t – �etan. Nach zwei Jahren Vorbereitun� 
stand sie ���� wieder sin�end vor dem Altar 
ihrer Heimatkirche. „Als ich danach an�e-
fan�en habe mit meinem Gesan�s-Coach zu 
arbeiten, �in� es steil nach oben“, erinnert 
sie sich an den Be�inn ihrer „zweiten 
Gesan�skarriere“. 

Ta�süber assistiert sie Geschäftsführerin Iris Graffunder – abends sin�t sie. 
Monique Drosterij ist Mit�lied im Extra-Opernchor des Badischen Staatstheaters.

Bühne und Büro

Monique Drosterij
Assistentin der Geschäftsführun�
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Betriebsrat informiert
Theo Dreyer und Daniel Mannsper�er, Betriebsrat

Liebe Kolle�innen, liebe Kolle�en!

Betriebsrat

BR

KTE

Ein turbulentes Jahr nei�t sich dem Ende 
ent�e�en. Die Corona-Pandemie hat uns alle 
fest im Griff. Die Gesellschaft ist in �roßer 
Anspannun� – eine Entwicklun�, die wir 
Betriebsräte auch im Kleinen in der Bele�-
schaft wahrnehmen. Es �ärt vielerorts, es 
herrscht Unsicherheit und Un�ewissheit, die 
Stimmun� ist manchmal �ereizt – vor allem 
beim Thema Impfen. Für uns als Betriebsrat 
ist das keine leichte Auf�abe. Mit Besor�nis 
beobachten wir, dass die Feindseli�keit in 
unserem Unternehmen zunimmt.

BRÜCKEN BAUEN STATT GRÄBEN ZIEHEN
Die Politik entlässt Verordnun�en und Ge-
setze, die wir im Betrieb umsetzen müssen, 
so auch die �G-Re�elun� am Arbeitsplatz. 
Dass sie nicht allerorts auf Zustimmun� trifft, 
nehmen wir als Betriebsrat wahr, aber für 
ihre Umsetzun� �ibt es keinen Spielraum, da 
es sich um ein verpflichtendes Gesetz handelt. 
Wir sind schon seit Wochen im Dialo� mit 
der Geschäftsführun� und der Personalab-
teilun�, um darüber zu wachen, dass alle im 
Betrieb täti�en Personen nach den Grund-
sätzen von Recht und Billi�keit behandelt 
werden. Es ist uns ein Anlie�en, dass jede 
Benachteili�un� unterbleibt. Denn für uns 
steht an erster Stelle der Respekt unterein-
ander – e�al, welche Meinun� unsere 
Kolle�innen und Kolle�en vertreten. Wir 
sollten fair miteinander um�ehen und so-
weit mö�lich, füreinander Verständnis haben. 
Wir sollten Brücken bauen, statt Gräben zu 
ziehen. 

GESUNDHEITSSCHUTZ HAT PRIORITÄT
Die Corona-Pandemie verändert jeden 
Arbeitsta�. Wir arbeiten mit Hochdruck und 
auf allen Ebenen daran, das Ansteckun�s-
risiko in unseren Häusern auf ein Minimum 
zu reduzieren. Entsprechend wichti� ist es, 
besonnen und mit den richti�en Entschei-
dun�en auf die Herausforderun�en zu 
rea�ieren. Wir verstehen, dass ihr besor�t 
seid. Aber wir sind nicht machtlos: Es lie�t 
auch in unserer Hand, wie stark der Virus um 
sich �reift. Zei�en wir also die nöti�e 

BETRIEBSVERSAMMLUNG IM FEBRUAR
Abschließend noch ein Ausblick auf das 
kommende Jahr: Die nächste Betriebsver-
sammlun� findet nach derzeiti�er Planun� 
am ��. Februar ���� statt. Erneut bieten wir 
eine Live-Übertra�un� an und werden kurz-
fristi� anhand der aktuellen La�e entscheiden, 
ob wir Publikum ins Auditorium einladen 
können. Unser nächstes Hi�hli�ht sind die 
anstehenden Betriebsratswahlen im März/April, 
für die wir auf hohe Wahlbeteili�un� hoffen. 
Einzelheiten dazu wird der Wahlvorstand 
rechtzeiti� und �emäß der �eltenden Wahl-
ordnun� bekannt �eben. Zuletzt: Die zweite 
Aus�abe unseres Newsletters verschieben 
wir ins nächste Jahr – auf�rund der aktuellen 
Erei�nisse schaffen wir es leider nicht mehr, 
arbeiten aber auf Hochtouren daran.

Zum Schluss noch etwas in ei�ener Sache: 
Das Betriebsratsbüro befindet sich seit Ende 
November wieder im zweiten Ober�eschoss 
des Verwaltun�s�ebäudes ���, Raum �.�� 
und Raum �.��. 

Euer Betriebsrat

Wir bedanken uns bei allen, die mit uns 
vertrauensvoll zusammen�earbeitet haben. 
Ebenso sind wir dankbar für die konstruktive 
Kritik und die Unterstützun� in dieser nicht 
einfachen Zeit.

Umsicht und ein �roßes Maß an Verantwor-
tun� füreinander, indem wir entsprechend 
handeln und uns �e�enseiti� unterstützen. 
Der Gesundheitsschutz hat dabei für uns 
oberste Priorität.

Wir wünschen euch allen ein �ese�netes 
Weihnachtsfest, erholsame freie Ta�e und 
einen �uten Start ins Jahr ����.
Bleibt �esund!

Theo Dreyer
Betriebsratsvorsitzender

Daniel Mannsper�er
�. Stellvertreter

Jubiläen, Altersteilzeit, Rente

DIENSTJUBILÄEN

�� Jahre KTE

Au�ust ����
Peter Blöcher TPK
Frank Man�old TEZR
Frank Merz TRM

Oktober ����
Helmut Bitsch TEVV
Betina Blümle TRR
Felix Böttcher TTM
Thorsten Limbach TEDE
Jessica Mosebach TPK

Dezember ����
Michael Bürkle TEZR

Januar ����
Rainer Mehret TPP
Markus Müller TTQ

April ����
Pierre Stephane Bayiha TTQ
Janina Schneider TPK

�� Jahre KTE

Au�ust ����
Wolf�an� Metz�er GK

November ����
Gerald Wichert TEAP

April ����
Stefan Bley TEMM

Januar ����
Michael Walkenhorst TSOF

�� Jahre KTE

Au�ust ����
Bernhard Süss TEZ

Oktober ����
Hans-Uwe Weil TSOE

Januar ����
Lutz Hillner TWH
Karsten Priemel TRE
Martina Ripholz TWH

RENTE

Februar ����
Petra Sindermann TW

Au�ust ����
Harald Sen�er TWT

September ����
Andreas Bechert TPM
Guoyun Cai TE
Christa Kastner TE

Dezember ����
Michael Schmid TEDE

ALTERSTEILZEIT-PASSIVPHASE

April ����
Arno Day TEZR

Über�an�

Au�ust ����
Peter Schira TGG

Dezember ����
Elmar Schwaab TP
Michael Rabolt TEZR

VIELEN DANK
FÜR IHRE LANGJÄHRIGE TREUE!



Betriebsrat�� Personalien ��

Betriebsrat informiert
Theo Dreyer und Daniel Mannsper�er, Betriebsrat

Liebe Kolle�innen, liebe Kolle�en!

Betriebsrat

BR

KTE

Ein turbulentes Jahr nei�t sich dem Ende 
ent�e�en. Die Corona-Pandemie hat uns alle 
fest im Griff. Die Gesellschaft ist in �roßer 
Anspannun� – eine Entwicklun�, die wir 
Betriebsräte auch im Kleinen in der Bele�-
schaft wahrnehmen. Es �ärt vielerorts, es 
herrscht Unsicherheit und Un�ewissheit, die 
Stimmun� ist manchmal �ereizt – vor allem 
beim Thema Impfen. Für uns als Betriebsrat 
ist das keine leichte Auf�abe. Mit Besor�nis 
beobachten wir, dass die Feindseli�keit in 
unserem Unternehmen zunimmt.

BRÜCKEN BAUEN STATT GRÄBEN ZIEHEN
Die Politik entlässt Verordnun�en und Ge-
setze, die wir im Betrieb umsetzen müssen, 
so auch die �G-Re�elun� am Arbeitsplatz. 
Dass sie nicht allerorts auf Zustimmun� trifft, 
nehmen wir als Betriebsrat wahr, aber für 
ihre Umsetzun� �ibt es keinen Spielraum, da 
es sich um ein verpflichtendes Gesetz handelt. 
Wir sind schon seit Wochen im Dialo� mit 
der Geschäftsführun� und der Personalab-
teilun�, um darüber zu wachen, dass alle im 
Betrieb täti�en Personen nach den Grund-
sätzen von Recht und Billi�keit behandelt 
werden. Es ist uns ein Anlie�en, dass jede 
Benachteili�un� unterbleibt. Denn für uns 
steht an erster Stelle der Respekt unterein-
ander – e�al, welche Meinun� unsere 
Kolle�innen und Kolle�en vertreten. Wir 
sollten fair miteinander um�ehen und so-
weit mö�lich, füreinander Verständnis haben. 
Wir sollten Brücken bauen, statt Gräben zu 
ziehen. 

GESUNDHEITSSCHUTZ HAT PRIORITÄT
Die Corona-Pandemie verändert jeden 
Arbeitsta�. Wir arbeiten mit Hochdruck und 
auf allen Ebenen daran, das Ansteckun�s-
risiko in unseren Häusern auf ein Minimum 
zu reduzieren. Entsprechend wichti� ist es, 
besonnen und mit den richti�en Entschei-
dun�en auf die Herausforderun�en zu 
rea�ieren. Wir verstehen, dass ihr besor�t 
seid. Aber wir sind nicht machtlos: Es lie�t 
auch in unserer Hand, wie stark der Virus um 
sich �reift. Zei�en wir also die nöti�e 

BETRIEBSVERSAMMLUNG IM FEBRUAR
Abschließend noch ein Ausblick auf das 
kommende Jahr: Die nächste Betriebsver-
sammlun� findet nach derzeiti�er Planun� 
am ��. Februar ���� statt. Erneut bieten wir 
eine Live-Übertra�un� an und werden kurz-
fristi� anhand der aktuellen La�e entscheiden, 
ob wir Publikum ins Auditorium einladen 
können. Unser nächstes Hi�hli�ht sind die 
anstehenden Betriebsratswahlen im März/April, 
für die wir auf hohe Wahlbeteili�un� hoffen. 
Einzelheiten dazu wird der Wahlvorstand 
rechtzeiti� und �emäß der �eltenden Wahl-
ordnun� bekannt �eben. Zuletzt: Die zweite 
Aus�abe unseres Newsletters verschieben 
wir ins nächste Jahr – auf�rund der aktuellen 
Erei�nisse schaffen wir es leider nicht mehr, 
arbeiten aber auf Hochtouren daran.

Zum Schluss noch etwas in ei�ener Sache: 
Das Betriebsratsbüro befindet sich seit Ende 
November wieder im zweiten Ober�eschoss 
des Verwaltun�s�ebäudes ���, Raum �.�� 
und Raum �.��. 

Euer Betriebsrat

Wir bedanken uns bei allen, die mit uns 
vertrauensvoll zusammen�earbeitet haben. 
Ebenso sind wir dankbar für die konstruktive 
Kritik und die Unterstützun� in dieser nicht 
einfachen Zeit.

Umsicht und ein �roßes Maß an Verantwor-
tun� füreinander, indem wir entsprechend 
handeln und uns �e�enseiti� unterstützen. 
Der Gesundheitsschutz hat dabei für uns 
oberste Priorität.

Wir wünschen euch allen ein �ese�netes 
Weihnachtsfest, erholsame freie Ta�e und 
einen �uten Start ins Jahr ����.
Bleibt �esund!

Theo Dreyer
Betriebsratsvorsitzender

Daniel Mannsper�er
�. Stellvertreter

Jubiläen, Altersteilzeit, Rente

DIENSTJUBILÄEN

�� Jahre KTE

Au�ust ����
Peter Blöcher TPK
Frank Man�old TEZR
Frank Merz TRM

Oktober ����
Helmut Bitsch TEVV
Betina Blümle TRR
Felix Böttcher TTM
Thorsten Limbach TEDE
Jessica Mosebach TPK

Dezember ����
Michael Bürkle TEZR

Januar ����
Rainer Mehret TPP
Markus Müller TTQ

April ����
Pierre Stephane Bayiha TTQ
Janina Schneider TPK

�� Jahre KTE

Au�ust ����
Wolf�an� Metz�er GK

November ����
Gerald Wichert TEAP

April ����
Stefan Bley TEMM

Januar ����
Michael Walkenhorst TSOF

�� Jahre KTE

Au�ust ����
Bernhard Süss TEZ

Oktober ����
Hans-Uwe Weil TSOE

Januar ����
Lutz Hillner TWH
Karsten Priemel TRE
Martina Ripholz TWH

RENTE

Februar ����
Petra Sindermann TW

Au�ust ����
Harald Sen�er TWT

September ����
Andreas Bechert TPM
Guoyun Cai TE
Christa Kastner TE

Dezember ����
Michael Schmid TEDE

ALTERSTEILZEIT-PASSIVPHASE

April ����
Arno Day TEZR

Über�an�

Au�ust ����
Peter Schira TGG

Dezember ����
Elmar Schwaab TP
Michael Rabolt TEZR

VIELEN DANK
FÜR IHRE LANGJÄHRIGE TREUE!



Wussten Sie, dass… 

KIT Campus Nord ein Kamin 
ist, der mit einem ���-Kubik-
meter Wasserbehälter aus�e-
stattet ist? Er wurde ���� als 
Abluftkamin für den For-
schun�sreaktor � errichtet. 
Oberhalb des Wasserbehälters 
befindet sich eine Galerie. Der 
Wasserturm ist einer der 
höchsten in Deutschland. 

...der Wasserturm auf dem 

Mitmachen und die 
KTE von oben sehen!  
Haben Sie sich schon einmal 
�efra�t, wie Ihr Arbeitsplatz 
von oben aussieht? Und 
hätten Sie Lust, diese Aussicht 
mit Ihren beiden Lieblin�s-
kolle�*innen zu teilen? Dann 
beantworten Sie unsere Quiz-
fra�e und senden Sie Ihre 
Antwort bis einschließlich 
��. Januar ���� an 
kommunikation@kte-
karlsruhe.de. Wir verlosen 
unter allen richti�en Antworten 
einen exklusiven Besuch auf 
der Wasserturm-Galerie, �e-
meinsam mit zwei Kolle�*innen, 
die Sie selbst auswählen 
(Termin nach Absprache). 

�.     ��,� Meter

�.     ��,� Meter
�.     ��,� Meter

Quizfra�e: 

Wie hoch ist der Wasserturm
(Höhe des Kamins)?

Idee und Organisation des Gewinns: 
Heike Merx, Leiterin Entsorgungsbetriebe. Vielen Dank! 

DAS 

KERNPUNKTE

QUIZ

© Foto: KIT


